Von 1920 bis nach dem Krieg 1945

Die ersten sieben Ehrenmitglieder konnten während der Generalversammlung am 15. Januar 1921 ernannt werden.

1. Vorsitzender  Sebastian Reger

2. Vorsitzender  Wilhelm Storck

Kassier  Josef Baumgärtner

Schriftführer  Wilhelm  Heneka
Beirat  Heinrich Baumgärtner

Beirat  Gottfried Wurst

Beirat  Heinrich Roth

1922 übernahm Adam Storck in einer schwierigen Zeit die Vereinsführung. Die Inflation raubte nicht  nur den Sängern ihr privates Hab und Gut, sondern auch das gesamte Vereinsvermögen. Mehr als die Hälfte der Sänger verloren während der Weltwirtschaftskrise ihre Arbeitsplätze. Trotzdem oder gerade deshalb blühte die “Eintracht“ weiter auf. Das 30jährige Stiftungsfest konnte 1921 unter der Stabsführung von Hauptlehrer Huber gefeiert werden. Im selben Jahr trat der Verein dem Sängergau bei. 

Einen Schritt nach vorne in der Chorentwicklung machte der MGV 1926 mit der Teilnahme an Sängerwettstreiten. Bereits das1. Preissingen in Graben brachte einen beachtlichen1 b-Preis. Weitere Auftritte in Weiher und Leimen schlossen sich 1927 an. Einen Höhepunkt verzeichnete der Chor ein Jahr später anlässlich des Punktwertungssingens in Kirrlach, als unter der musikalischen Leistung des Dirigenten und Musiklehrers Grumann der 1. Preis mit goldenem Kranz ersungen wurde.

Sängerwettstreite fördern die Chorleistung, belasten aber die Vereinskasse. Der damalige Jahresbeitrag von RM 3,00 reichte nicht aus, um die Ausgaben zu decken, hinzu kam die negative Wirtschaftsentwicklung der zwanziger Jahre. Jährlich veranstaltete Waldfeste und Theateraufführungen mussten für eine finanzielle Gesundung sorgen. Viele Sänger scheuten in dieser Zeit davor zurück, die Verantwortung eines 1. Vorsitzenden zu übernehmen. Zum Glück sprangen die erfahrenen Sänger Adam Storck und Sebastian Reger immer wieder in die Bresche. Das 35jährige Wiegenfest wurde deshalb auch ohne kostspieligen Rahmen in Form eines Waldfestes im Erlenwald gefeiert.

Aus Protokollbüchern geht hervor, dass der MGV  „Eintracht“ schon immer vielfältige kulturelle Aktivitäten entwickelte. Er pflegte das religiöse Liedgut ebenso wie leichte, gesellige Unterhaltungslieder oder anspruchsvollen Chorgesang. Von einem gesanglichen Leckerbissen besonderer Art berichtet der Schriftführer 1929, als die Eintrachtsänger den „Freischütz“ mit großem Erfolg aufführten.

Das Jahr 1932 beschwerte sowohl Vorstands- als auch Dirigentenwechsel. Adam Storck gab wegen seiner Wahl zum Neutharder Bürgermeister den Vorsitz an Karl Anton Storck ab und den Dirigentenstab übernahm Hauptlehrer Ibert. 

Die Machtergreifung des Nationalsozialismus 1933 beeinflusste auch das Vereinsleben:

1.Vorsitzende hießen nun  „Vereinsführer“, kulturelle Veranstaltungen und Umzüge erhielten 
militärisches Gepräge. In dieser Zeit fiel auch das 40jährige Vereinsjubiläum, wobei die Gründungsmitglieder

Sebastian Reger, Gottfried Wurst, Josef Baumgärtner

Umrahmt von Fackel- und Fahnenträgern geehrt wurden.

Unter den Vorsitzenden Sebastian Reger, Leopold Schäfer und Alfred Reger, erlangte der Verein in den folgenden Jahren mit weit über 100 Mitgliedern und 60 Chorsängern eine Blütezeit. In zahlreichen Freundschafts- und Preissingen gab er Proben seines Könnens ab und am Neutharder Kulturleben hatte er mit seinen Theateraufführungen und Konzerten wesentlichen Anteil.

Der Ausbruch des 2. Weltkrieges brachte das Vereinsleben zum völligen Erliegen. Viele Sänger mussten in den Krieg ziehen. Acht Sänger kehrten 1945 nicht mehr heim. Zehn Jahre lang, von 1937 bis 1947, findet sich kein Bericht im Protokollbuch. Es spricht für die Lebenskraft des MGV „Eintracht“ und für das Singen schlechthin, wenn auch allen Erschütterungen und Krisen zum Trotz immer wieder Menschen bereit sind, Verantwortung zu tragen und die Arbeit ihrer Vorgänger zum Wohle des Chorgesanges fortzusetzen. 
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